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Magazin-Informationen

360° Neuseeland ist ein Magazin, das alle zwei Monate mit einer Auf-
lage von durchschnittlich 7.000 Exemplaren eine Rundum-Bericht
erstattung über das schönste Ende der Welt bietet. Der Schwerpunkt 
liegt auf Reiseberichten und Städteinfos mit denen die Autoren von 
360° Neuseeland den Lesern das Land näher bringen. 

Berichte über Wanderungen und andere Outdoor-Aktivitäten sowie die 
Vorstellung attraktiver Unterkunftsmöglichkeiten runden den Reiseteil 
ab. Auswanderer berichten, was sie bewogen hat, ihre Zelte abzubre-
chen und ein neues Leben in Neuseeland zu beginnen. 

Aber nicht nur Urlaub und Auswandern stehen im Vordergrund – wir 
zeigen noch mehr Perspektiven von Aotearoa. Die Kultur der Maori, 
der Ureinwohner Neuseelands, wird ebenso regelmäßig thematisiert 
wie Lifestylethemen sowie die Geschichte und die wirtschaftliche 
Entwicklung. Abgerundet wird das redaktionelle Spektrum durch die 
Berichterstattung über aktuelle Ereignisse. 

360° Neuseeland ist ein Muss für jeden Neuseeland-Fan!
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Da Hamilton weder Vulkane oder schneebedeckte 
Gipfel noch einen paradiesischen Strand zu bieten 
hat, wird die Region kreativ: Es wird das neuseelän-

dische Pedant zur DTM in der Innenstadt Hamiltons abge-
halten (siehe Bericht in Ausgabe 5 /2008, S. 62), die größte 
Landwirtschaftsexpo „Fieldays“ und das größte christliche 
Musikfestival „Parachute“ auf der Südhalb kugel hier ver-
anstaltet und es reisen Heißluftballone aus aller Welt an, 
um bei „Balloons over Waikato“ teilzunehmen. Das Festival 
feierte dieses Jahr seinen 10. Geburtstag und wurde Ende 
März an einem herrlichen Herbstmorgen eröffnet. Leider 
war das Wetter während der folgenden vier Festivaltage 
nicht immer optimal, dennoch gab es für Ballonisten und 
Besucher jede Menge zu sehen.

Hamilton ist seit 1999 der Austragungsort von „Balloons 
over Waikato“ und zieht während des fünf Tage dauernden 
Events rund 100.000 Besucher und viele internationale Bal-
lons an. Dieses Jahr nahmen Piloten aus den USA, Belgien, 
Australien, Großbritannien und Neuseeland an dem Aviati-
onspektakel, das größte seiner Art in Neuseeland, teil. 2008 
sah man Darth Vader, Nightmare House und Little Pirate am 
Himmel. Auch dieses Jahr drehten sich Schaulustige nach 
29 verschiedenen Ballons in zahlreichen Farben und Formen 
um: The Cake, Mister Bup the Turtle und Lucy the Lady Bug 
waren die Sonderformen (Special Shapes) in diesem Jahr. 
Auch im nächsten Jahr kann man auf die Special-Shape-Bal-
lons gespannt sein. Als wenn das nicht schon faszinierend 
genug wäre, kann man mit Heiluftballons eine ganze Menge 
mehr erleben.

Eines der Highlights im Programm war die „Dawnpatrol“ – 
frei übersetzt Morgenstreife: aufsteigende glühende Ballons 
am sich langsam erhellenden Morgenhimmel im herbst-
lichen Hamilton. Dieses Jahr konnten die Ballons leider 
erst gegen acht Uhr aufsteigen, da Bodennebel die Sicht 
behinderte. Der absolute Besuchermagnet war der „Night-
glow“ mit bis zu 80.000 Besuchern. Rhythmisch zur Musik 
leuchteten die am Boden vertauten Ballons auf und wur-
den dabei von Tausenden von Digi-Kameras und ihren Blitz-
lichtern fotografi sch festgehalten. Im Anschluss wurde ein 

Zehn Jahre „Balloons over Waikato“ Feuerwerk in den schwarzen Nachthimmel geschickt, das 
alle Zuschauer noch für Minuten in den Bann zog. Dieses 
Jahr wurde der Countdown zur Earth Hour angehängt: eine 
weltweite Promotion zur Senkung des Energieverbrauches 
durch eine kleine Aktion wie einen Lichtschalter ausschal-
ten. Weltweit haben sich 1.800 Städte eingetragen, um 
gegen den Klimawandel anzukämpfen. Während der Veran-
staltung auf dem Gelände der University of Waikato haben 
Bands gespielt, und das Angebot an Fahrten, Hüpfburgen 
und Essensständen haben die Veranstaltung sehr familien-
freundlich gemacht.

Aber nicht nur von unten waren die Events ein Augen-
schmaus. Flüge über das malerische Waikato mit seinen 
grünen, hügeligen Weiden und mit dem gleichnamigen 
Fluss konnten gebucht werden. Die Preise lagen um die 
115 €. Recht günstig, bedenkt man, was man dafür alles 
bekommt: die Bodencrew, die einen wieder zurück fährt, 
das fast lautlose Dahingleiten, die Sicht aus der Vogelper-
spektive und die unzähligen fotografi schen Möglichkeiten 
während eines ungefähr einstündigen Fluges. Ein tolles 
Erlebnis, egal ob mit malerischem Bodennebel um den Wai-
kato River oder bei klarer Sicht über Entfernungen bis zu 
80 Kilometer.

Lässt man die visuellen Eindrücke mal kurz beiseite, wird 
das Festival auch zum Wettkampf und Bildungsanlass für 
Schulen genutzt. Die Piloten besuchten am Donnerstag 
Schulen der Region und gaben den Schülern Eindrücke 
darüber, wie Physik funktioniert und was alles zum Heiß-
luftfl iegen dazugehört.

Wettkämpfe waren dieses Jahr an drei Tagen geplant, um 
die Fähigkeiten der Piloten zu testen. Martyn Stacy, der 
Flugdirektor des Festivals, ermutigte neuseeländische 

Piloten, an diesem Spektakel und Training teilzunehmen, 
und sich der internationalen Herausforderung zu stel-
len, um vergleichbaren Standard zu erzielen, von anderen 
zu lernen und natürlich um jede Menge Spaß zu haben. 
Dieses Jahr winkten den Piloten 1.000 NZ$ Preisgeld. In 
der „Cake Grab Competition“ versuchten die Piloten vom 
Ballon aus, ein Stück des Geburtstagskuchens von einem 
30 Meter hohen Mast zu ergattern. Die Ballons durften im 
abgesteckten Bereich nicht landen und konnten nur den 
Wind zum Lenken nutzen. Leider schaffte es niemand, den 
Kuchen zu schnappen, nur geworfene Marker wurden zum 
Ermitteln des Siegers genutzt.

Wussten Sie, dass …

… Heißluftballons aus beschichteten zusammengenähten • 
Streifen bestehen? 
… mindestens vier Helfer notwendig sind, um den Ballon • 
am Boden aufzublasen? 
… normale Ballons rund 1.900 bis 3.000 Kubikmeter Volu-• 
men haben und üblicherweise 21 Meter hoch sind? Außer-
gewöhnlich geformte Ballons, „Special Shapes“ – wie zum 
Beispiel Mr. Bup, die Schildkröte, sind meist größer.
… man mit einem Ballon so schnell reist wie der umge-• 
bende Wind bläst? 

www.earthhour.org
www.hamilton.co.nz
www.hamiltonInfo.co.nz
www.balloonsoverwaikato.co.nz
www.mysterycreek.co.nz
www.aa.co.nz  (Suchbegriff: Hamilton)

360° Web Info

Nightglow auf dem Universitätsgelände mit dem 
Geburtstagskuchen als Special Shape Ballon

Feingefühl des Piloten beim Gleiten wenige Zentimeter über demLake Rotoroa in Hamilton

Wussten Sie, dass …

Bodennebel kreierte in diesem Jahr eine tolle Atmosphäre,verzögerte aber das Aufsteigen

Event      Business & LifestyleBusiness & Lifestyle     Event
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You can’t beat Wellington on a good day”– “Es gibt 
nichts besseres als Wellington an einem sonnigen 
Tag” sagen zumindest die Wellingtonians, wie man 

die Einwohner von Neuseelands Hauptstadt nennt, und sie 
haben wahrlich Recht damit. Bei einer Stadt, die Regie-
rungssitz ist, erwartet man eher eine bürokratisch-staubige 
Atmosphäre, und nicht unbedingt die kreative, kulturelle 
und genießerische, die in Wellington vom ersten Moment 
an spürbar ist. Urlauber planen meist nur ein bis zwei 
Tage für ihren Besuch ein, ausreichend für einen kurzen 
Rundgang, bevor sie mit der Fähre zur Südinsel weiter zie-
hen. Die fantastische Lage am Meer, zu großen Teilen auf 
Hügeln gebaut und von Bergen umgeben, sowie der hohe 
Kultur- und Freizeitwert, sorgen dafür, dass die Stadt in 
guter Erinnerung bleibt, besonders „on a good day“!

Start am Civic Square

Einen Stadtrundgang startet man am besten am Civic 
Square. Dort befi nden sich eine I-Site Touristeninfor-
mation, die Stadtbücherei und die City Gallery, die 
wechselnde Ausstellungen zeitgenössischer Kunst bei 
kostenlosem Eintritt zeigt. Auf dem Platz vor der Gale-
rie verbringen Büroarbeiter ihre Mittagspausen, Musiker 
und Kleinkünstler fi nden jederzeit Zuschauer für ihre Vor-
führungen unter der kugelrunden silbernen Farn skultpur 
über dem Platz. Kunst gibt es in Wellington nämlich nicht 
nur in Museen, sondern überall in der Stadt verteilt, ins-
besondere entlang der „Waterfront”, der Promenade ent-
lang des Lambton Harbour. 

Dorthin gelangen Fußgänger vom Civic Square aus über 
eine Holzbrücke, die ein wenig an ein Piratenschiff erin-

nert. Von hier entfaltet sich die ganze Pracht Wellingtons: 
Fähren, Segelschiffe, Kajaks und Ruderboote auf dem 
Wasser, Regierungsbeamte beim Joggen während ihrer 
Mittagspause, Touristen beim Flanieren und Eis-Schle-
cken. Zur rechten Seite gleitet der Blick am hübschen 
Gebäude des Ruderclubs vorbei zum Museum Te Papa 
und weiter zum (künstlich angelegten) Innenstadt-Strand 
an der Oriental Parade. Links entlang gelangt man zum 
sehenswerten Museum of Wellington City & Sea, das auf 
interessante Weise zum einen über die Stadt- und See-
fahrtsgeschichte berichtet, zum anderen an das desaströse 
Unglück der Fähre Wahine an einem stürmischen Tag im 
Jahr 1968 erinnert. 

xxxxxxxxxxxxxx

Parlamentarier im Bienenkorb?

Hat man sich satt gesehen, lohnt ein Abstecher zu den 
Parlaments- und Regierungsgebäuden. Bei der Führung 
durch den nach Aussehen und wuseliger Atmosphäre 
passend als „beehive” (Bienenkorb) bezeichneten Regie-
rungssitz, wird man zwar nicht ins Büro des neuen Pre-
mier Ministers John Key vorgelassen, dafür aber in die 
weitaus interessanteren Kellerräume des Gebäudes: In 
Wellington kann es jederzeit zu Erdbeben kommen, da 
die Stadt auf zwei aneinandergrenzenden  Kontinental-
platten ruht. Um die Regierungsgebäude vor Einsturz 
zu schützen, wurden sie nachträglich auf ausgeklügelte 
Fundamente gestellt, bei denen Erdbeben für das Macht-
zentrum Neuseelands keine Gefahr mehr darstellen. Ein 
Highlight jeder Führung! 

Wieder an der Oberfl äche, wird es Zeit für eine kleine 
Shopping-Tour entlang des exklusiven Lambton Quay. 
Von hier startet auch das berühmte rote Cable Car den 
steilen Hügel hinan nach Kelburn, wo der Botanische 
Garten zum Ausruhen und Erholen einlädt. Und zu einem 
perfekten sonnigen Tag in Wellington gehört der spekta-
kuläre Ausblick von der Aussichtsplattform an der Station 
des Cable Car über Wellington auf jeden Fall dazu. 

Cafés und Kneipen in der Cuba Street

Zurück im Trubel der Innenstadt, zieht einen unweiger-
lich eine der beliebtesten Straßen Wellingtons an, die 
Cuba Street: Cafés und Kneipen für Anzugträger, Kin-
derwagenschieber und Studenten, im Sommer machen 
die Tische und Stühle davor ein schnelles Durchkom-
men häufi g fast unmöglich. Zwischen Läden mit Second-
Hand-Klamotten, Wanderausrüstung oder originellen 
Geschenken ein weiteres Kunstwerk, vor dem beson-
ders Kinder und Besucher gerne stehen bleiben: Der 
Bucket Fountain ist ein spritziger Brunnen, der bedäch-
tig Wasser von einer knallbunten Schaufel in die nächst 
tiefere schüttet. 

Spaziergang quer 
durch Wellington
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Treffpunkt der  Wellingtonians – der Civic Square

Das Parlamentsviertel mit Beehive

Wellington Waterfront

LAGE: Wellington liegt an der Südwestspitze der Nordinsel 
am Wellington Harbour. Nördlich des Großraumes befindet 
sich die Kapiti Coast mit ihren ausgedehnten weißen Sand-
stränden, während das Stadtgebiet im Osten durch die Rimu-
taka Range von den bekannten Weinbaugebieten im Waira-
rapa getrennt wird.

360° Info

Dunedin

Christchurch

Punakaiki

Westport Nelson Picton

Timaru

Invercargill

Te Anau

Queenstown

Wellington

Whangarei

Taupo

Napier

Rotorua

Auckland

Hamilton

Palmerston North

Wellington City Walk
Special Special

City Walk                    Wellington
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City Trip      Travel & Backpacking

Während der Fahrt nach oben hat man die Möglichkeit, 
verschiedene Tiere zu füttern.

360° Info

KULINARISCHES

Vudu: Ein Klassiker. Um die besten Chocolate Brownies der 
Stadt kommt man einfach nicht herum, wobei vor allem auch 
die umfangreiche Auswahl an Magazinen zu einer etwas län-
geren Pause einlädt. Die vegetarischen Hauptgerichte sind 
ebenfalls sehr zu empfehlen: neben Veggielasagne, Filos, 
Quiches bietet das Kabinett auch kreative Salatvariationen; 
23 Beach St, Tel: 03 / 411 53 57, www.vudu.co.nz

Lone Star: Wer es amerikanisch liebt und so richtig Lust auf 
ein saftiges Steak oder schmackhafte Spare Ribs hat, sollte 
unbedingt die großzügigen Portionen im Lone Star probie-
ren. Den Drink danach kann man gleich nebenan in der Buf-
falo Bar zu sich nehmen; 14 Brecon St, Tel: 03 / 442 99 95, 
www.lonestar.co.nz

The Bunker: In diesem exquisiten Restaurant kann man sich der 
gehobenen Küche Neuseelands hingeben. In ansprechender 
Umgebung kann man hier nicht nur fein dinieren und ausge-
wählte neuseeländische Weine probieren; in einem der beque-
men Ledersofas vor dem Kaminfeuer lässt es sich mit einem 
leckeren Cocktail in der Hand besonders gut auch der Kälte 
trotzen; Cow Ln, Tel: 03 / 441 80 30, www.the bunker.co.nz

Fishbone Bar & Grill: Fresh Seafood – so prangert es vom Wer-
beaufsteller des Fishbones in der Beach Street. Das Interieur 
kündigt fast schon etwas klischeehaft eine Küche im medi-
terranen Stil an, die angebotenen Meerestiere sind jedoch 
vorzüglich. Hier fi ndet man Fischgerichte von Fish ’n’ Chips, 
über Green-Lip Mussels bis hin zum Red Snapper auf der 
Speisekarte; 7 Beach St, www.fi shbonequeenstown.co.nz

Winnies: Hier kann man getrost den ganzen Abend verbrin-
gen. Das Winnies, Insidern vielleicht auch noch als Winnie 
Bagoes bekannt, ist halb Restaurant und halb Bar. Nach einer 

leckeren Holzofenpizza wechselt man einfach die Seite und 
erlebt den Abend bei Livemusik, DJ-Acts oder der Liveübertra-
gung eines Sportevents. Zu Beginn des Abends kann man sich 
nach dem erlebnisreichen Skitag am Kaminfeuer aufwärmen. 
Die Dachkonstruktion kann geöffnet werden und bietet bei 
klarer Sicht einen tollen Ausblick aufs Himmelszelt; 1. Stock, 
7 – 9 The Mall, Tel: 03 / 442 86 35, www.winnies.co.nz

Leonardos Café: Eines der Urgesteine und dann auch noch 
unter deutscher Leitung. Rita lebt seit mehr als 15 Jahren 
in Queenstown, das Angebot ist daher typisch Kiwi. Das 
Leonardos beherbergt eine eigene Rösterei im Café und 
Ritas Big Breakfast und Flat White sind in der ganzen Stadt 
berühmt. Auch wenn das Café im Gorge Road Retail Centre 
etwas abseits der Touristenströme liegt, ein Besuch lohnt 
sich; Gorge Road Retail Centre, Richtung Coronet Peak. 

Bardeaux: Das Bardeaux lebt von seinem Ambiente. Fast hat 
man hier den Eindruck, nicht im kleinen Queenstown, son-
dern in einer großen Metrople zu sein. Wer hierher kommt, 
liebt guten Wein, Champagner und Cocktails. Ein beliebter 
Treffpunkt der Locals; Eureca Arcade, Tel: 03 / 442 82 84, 
www.goodbars.co.nz

Pig & Whistle: Good old Pubstyle, manchmal auch mit 
Livemusik. Im englischen Pub wurde 2006 kurzer Hand ein 
Fußball-WM-Club gegründet, um die polizeiliche Sperr-
stunde zu umgehen und die nächtlichen Übertragungen 
aus Deutschland zeigen zu können. Das dramatische 1 : 0 
gegen Polen haben wir damals bei Frühstück und Kaffee 
angeschaut; 41 Ballarat St, Tel: 03 / 442 90 55.

Selbstversorger kaufen am günstigsten im Fresh Choice, 
64 Gorge Rd, oder außerhalb im New World Supermarkt im 
Remarkables Park bei Frankton ein. Für kleinere Besorgungen 
tut es auch der Alpine Supermarket in der Shotover St.

Deer Park Heights samt Filmkulisse aus dem Jahr 1989

line Gondola ans Herz gelegt (natürlich gibt es auch einen 
steilen Fußweg nach oben, aber sportlich sollte man hierfür 
schon sein). Die Rundumsicht auf Coronet Peak, die unver-
kennbare Remarkables-Gebirgskette und den Lake Wakatipu 
ist zweifellos beeindruckend, auch wenn man hier vergeblich 
Ruhe und Beschaulichkeit suchen wird. Zu groß ist der Trubel 
rund um den Gondola- und Gastronomie-Komplex mit dazu-
gehöriger Sommerrodelbahn, doch genau diese Annehmlich-
keiten locken jedes Jahr viele Besucher auf Bob’s Peak. 

Unser persönlicher Lieblingsaussichtspunkt befi ndet sich 
jedoch auf Deer Park Heights in der Nähe von Frankton, auf 
den Kelvin Heights gelegen. Die private Farm ist täglich bis 
zum Sonnenuntergang geöffnet und für 20 NZ$ pro Auto kann 
man sogar bequem bis nach oben fahren. Auf dem Weg dort-
hin trifft man auf Lamas, Bisons, Rehe und viele andere Tiere. 
Aber nicht nur für Kinder lohnt sich der Ausfl ug, die Aus-
sicht in Richtung Mount Aspiring National Park und Glenor-
chy (übrigens ein Muss für alle, die etwas mehr Zeit mitbrin-
gen) hat sich für immer in unsere Herzen gebrannt. Deer 
Park Heights diente in der Vergangenheit schon mehrmals 
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Deer Park Heights
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Halbinsel ist ein Neuseeland in Kleinformat: An den Küsten 
fi ndet man wundervolle Badestrände und charmante Klein-
städte, das Innere ist bedeckt von dichten Wäldern, in denen 
man auch die letzten Kauri-Riesen bestaunen kann. Fast 
2.000 Jahre, über 40 Meter hoch und bis zu sechs Meter im 
Durchmesser konnten diese Bäume werden, wenn sie nicht 
den Äxten der ersten Siedler zum Opfer fi elen. 

Eine kurze Wanderung führt mich von Hahei aus zum Torbo-
gen der Cathedral Cove und den dahinterliegenden fantas-
tischen Felsformationen aus Kalksandstein. Wer sich danach 
etwas aufwärmen will, kann sich an der acht Kilometer ent-
fernten Hot Water Beach bei Ebbe Löcher in den Sand gra-
ben, die sich, sofern man an der „richtigen“ Stelle gebud-
delt hat, mit warmen Wasser füllen. Wer ausreichend große 
Löcher gegraben hat, kann so auch schnell soziale Kontakte 
knüpfen. Zwei Tage verbringe ich noch auf der vielfältigen 
Halbinsel und fahre dann direkt nach Auckland, der letzten 
Station meiner fast 5.000 Kilometer langen Reise.

Auckland: größte Stadt Neuseelands 
oder größtes Dorf der Welt? 

Für mich und für viele andere Reisende ist die größte Stadt 
Neuseelands, die eigentlich aus mindestens vier Städ-
ten zusammengewachsen ist, Endpunkt der Reise. Da die 
Stadt beidseitig nach Osten und Westen vom Meer einge-
grenzt wird, hat sie sich von Norden nach Süden auf mehr 
als 60 Kilometer ausgedehnt. Mit dem Fahrrad in die Stadt 
hineinzufahren, ist aber trotzdem mithilfe einer guten Detail-
karte relativ einfach. Außerhalb des kleinen Stadtzentrums 
lebt man vornehmlich in gemütlichen hölzernen Einfamili-
enhäusern. Als ich auf den Mount Eden hinauf radle, blicke 
ich nicht nur über einige Kühe und Schafe, sondern auch 
über ein Meer aus Einfamilienhäusern. 

Dank der vielen weitläufi gen Parkanlagen fühle ich mich 
eher wie in einem großen Dorf, als in einer 1,2 Millio-
nen Einwohner zählenden Metropole. Die Stadt ist kultu-

rell und ethnisch wegen der vielen Zuwanderer aus den 
verschiedenen Südseestaaten ein Schmelztiegel der ver-
schiedensten Nationen. Die Stadt ist aber auch das fi nan-
zielle Zentrum Neuseelands, nirgendwo im Inselstaat ver-
dient man mehr als in Auckland. Drei Tage lang genieße 
ich die Großstadt, schaue mir die verschiedenen Parks 
und Museen an und spaziere durch die brodelnde Viel-
falt von Downtown und die schicken Geschäftsviertel wie 
Parnell oder Devonport.

Abschied nehmen

Es ist mittlerweile Anfang Juni geworden, kalendarisch 
gesehen hat der Winter auf der Südhalbkugel begonnen. 
Das Thermometer zeigt jedoch noch immer tagsüber knapp 
20 Grad. Mehr als dreieinhalb Monate sind wie im Fluge 
rasend schnell vergangen und am liebsten würde ich noch 
länger bleiben. Wehmütig verpacke ich mein treues Velo-
traum-Rad, das mir auf fast 5.000 Kilometern treue und 
zuverlässige Dienste geleistet hat. Obwohl nebst meiner zwei 
Meter großen Wenigkeit mehr als 30 Kilogramm Gepäck auf 
dem Mountainbike befördert wurden, hatte ich keinen Spei-
chenbruch und nur einen„Plattfuß“. Einzig und allein Ver-
schleißerscheinungen bei meinem Bike (und auch bei mir …) 
mussten in den knapp vier Monaten behoben werden. 

Neuseeland, das Land der langen weißen Wolke, hat mich 
wieder, auch nach meinem vierten Besuch, komplett in sei-
nen Bann gezogen. Jeder, der einmal dort war, wird sich wohl 
immer wieder dorthin zurücksehnen und vom schönsten 
Ende der Welt träumen. Gut, dass Neuseeland so weit ent-
fernt ist, so habe ich immer ein Land, von dem ich träumen 
kann... Aber ich bin mir sicher, irgendwann werde ich auch 
ein fünftes Mal nach Neuseeland zurückkehren. 

Strände wie aus dem Bilderbuch: Die Coromandel-Halbinsel

Downtown Auckland: Rushhour und Glaspaläste
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Wie oft haben die Leser Neuseeland bereist?

Die Leser von 360° Neuseeland sind begeisterte Neuseeland-Rei-
sende: 31,1 % der Leser waren bereits dreimal oder häufiger in 
Neuseeland, weitere 43,2 % haben bereits eine oder zwei Reisen 
nach Neuseeland gemacht. 

Wann planen die Leser Ihre nächste Reise nach Neuseeland? 

Die nächste Reise nach Neuseeland planen unsere Leser zu 18,7 % 
noch im aktuellen Jahr, weitere 33,3 % planen die nächste Reise im 
Folgejahr, 45,3 % der Leser in zwei Jahren oder später. Nur 2,7 % 
planen auf absehbare Zeit keine Reise nach Neuseeland.

Wie gefällt Ihnen das Magazin 360° Neuseeland?

Mit 360°  Neuseeland erreichen Sie eine attraktive Leserschaft, 
die durch Begeisterung für das Land der langen weißen Wolke 
geprägt ist und das Magazin äußerst positiv bewertet. Im Rah-
men einer Leserbefragung (durchgeführt im Juni und Juli 2009) 
benoten 98,7 % der Leser den redaktionellen Gesamteindruck von 
360°  Neuseeland mit „Gut“ oder „Sehr Gut“ (Durchschnittsnote 
1,34). Das Layout bewerten knapp 95 % der Leser ebenfalls mit 
„Gut“ oder „Sehr Gut“ (Durchschnittsnote: 1,35).
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Die Altersstruktur unserer Leser

Eine attraktive Altersstruktur rundet das Bild der Leserschaft von 
360°  Neuseeland ab: 25,3 % der Leser sind jünger als 30 Jahre, 
46,7 % befinden sich in der Altersgruppe zwischen 30 und 45 Jah-
ren, 21,3 % der Leser sind zwischen 45 und 60 Jahren alt, 6,6 % der 
Leser sind älter als 60 Jahre.

Die Themeninteressen unserer Leser

Die Leser interessieren sich insbesondere für folgende Themenge-
biete: Reiseberichte (Note 1,4), News (1,4), Kultur und Lifestyle (1,9), 
Maorithemen (1,9), Wirtschaft (2,1), Auswanderung (2,1) sowie für 
Bücher- und DVD-Besprechungen (2,3).
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Ausgabe Themenschwerpunkte (voraussichtlich)

1 / 2010  
Januar / Februar

Special: Surfen in Neuseeland, Routeburn Track, Eastcape, 50Plus-Reise nach Neuseeland, Hiking in  
Neuseeland, Weihnachten bei den Kiwis, Couchsurfing in Neuseeland, Picture Gallery: Wellington

2 / 2010  
März / April

Special: Auckland, Doubtful Sound, Fiji, Work and Travel: Vergleich zwischen Neuseeland und Australien,  
Frauenbild in Neuseeland, Rennatmosphäre in Taupo, Fotoreportage: Briefkästen, Bericht: Maori-Sprach-
kurs, Picture Gallery: Queenstown

3 / 2010  
Mai / Juni

Special: Fluggesellschaften, Der-Herr-der-Ringe-Tour, Mueller Hut Track, Subantarktische Inseln 
Neuseelands, Fotostory: New Zealand Roads, Immobilienmarkt in Neuseeland, Erfindergeist der Kiwis,  
Picture Gallery: Napier

4 / 2010  
Juli / August

Special: Mietwagen und Campervan, Hamilton und Umgebung, Die Catlins, Nature Cruise Milford Sound,  
Inland Pack Track, Winter in Waikato, Au-Pair, Marae: Aufbau, Bedeutung, Zeremonien, Picture Gallery:  
Golden Bay

5 / 2010  
September / Oktober

Special: Schüleraufenthalte und Sprachreisen, Wanaka und Umgebung / Mount Aspiring, Fotostory:  
„180Grad: Das Gegenüber von Postkartenbildern“, Glacier County, Cape Palliser, Hump Ridge Track,  
Picture Gallery: Rotorua: Volcanic Sights

6 / 2010  
November /Dezember

Special: Outdoor in Neuseeland, Mount Taranaki, Kaikoura District, Kanutour über den Wanganui River,  
Backpacker-Bericht: 10 Monate mit dem Rucksack durch Neuseeland, Film Whalerider: Drehort,  
Hintergrund des Filmes, Picture Gallery: Christchurch
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gefahren. Auch wenn es alt und hässlich ist: So soll es 
nicht enden. Andere Touristen scheint die Gefahr jedoch 
nicht abzuschrecken oder erst recht zu reizen. Manche 
fahren sogar trotz Verbots mit dem Mietwagen auf den 
Strand, erzählt unser Guide, oder gar mit einem Camper-
van. Aber ich greife vor. 

Busfahrer sind richtige Geschichtenerzähler

Es ist kurz vor neun Uhr morgens, als ich auf den Park-
platz in Kaitaia, der mit rund 6.000 Einwohnern größten 
Stadt im nördlichen Zipfel Northlands, einbiege. Gleich 
startet von hier die Tagestour zum Cape Reinga. Eigent-
lich kann ich Gruppenreisen nicht ausstehen – und damit 

geht es mir wie sehr vielen Neuseeland-Reisenden, die 
das Land (das schließlich ein Traum für Individualrei-
sende ist) bevorzugt auf eigene Faust erkunden. Doch 
jetzt bin ich schon seit drei Tagen in einem Hostel in der 
Shipwreck Bay am südlichen Ende des 90-Mile-Beach 
und an jedem Abend erzählten dort ein paar Gäste mit 
leuchtenden Augen von ihren Erlebnissen auf der gui-
ded tour zur Nordspitze der Nordinsel. Die Busfahrer 
seien richtige Geschichtenerzähler, schwärmen sie, 
denn das Land dort oben sei den Maori heilig und reich 
an Legenden, über die man auf der Fahrt viel erfahre. 
Auch mache man unterwegs einige Stopps: etwa um 
Jahrtausende alte Kauri-Bäume anzuschauen oder um 
eine Riesendüne herunter zu rodeln. Und schließlich 
führe der Bus eine Strecke zum Kap auf dem 90-Mile-
Beach und das sei wirklich ein besonderes Erlebnis. 
Schließlich buche auch ich einen Tagestrip bei „Harri-
sons Cape Runner“ – und werde nicht enttäuscht.

Travel & Backpacking     Travelogues

Mit meinem eigenen Auto fahre ich nicht! So 
viel steht schon mal fest. Auch wenn bereits in 
den Backpacker Hostels in Auckland aufgeregt 

davon erzählt wird, wie „awesome“ es sei, den 90-Mile-
Beach entlang zu brausen. Der Strand ist nämlich eine 
offi zielle Straße. Tatsächlich ist er zwar nur etwa 55 Mei-
len l ang, doch die führen schnurgeradeaus, auf der einen 
Seite die tasmanische See, auf der anderen wüsten artige, 
gewaltige Dünen. Das ist schon etwas Besonderes, zuge-
geben, und auch ich war kurz in Versuchung. Bis ich 
hörte, dass der wunderschöne 90-Mile-Beach ganz schön 
tückisch sein kann. Nur zwei Stunden vor und nach der 
Ebbe darf man ihn befahren (bei aufgewühlter See kür-
zer), doch es gibt nur sehr wenige Zu- und Abfahrten 
zwischen den Dünen hindurch, man sollte die Strand-
ralley also genauestens auf die Gezeiten abstimmen. Auf 
den Adrenalinkick verzichte ich gerne: Den Strand ent-
langfahren und beten, dass endlich eine Ausfahrt kommt, 
während das Meer mit aufl aufender Flut immer näher 
rückt … Außerdem ist natürlich keine Straße eingezeich-
net, man muss also selbst herausfi nden, wo der Strand 
befahrbar ist und wo das Auto (dringend empfohlen: 
4WD) einsinkt. Die Gefahr lauert auf beiden Seiten: Hier 
lecken die Wellen, saugt der schlüpfrige Grund an den 
Reifen, dort bleibt das Auto im feinen Sand der Dünen 
stecken wie in einer Schneewehe, und dann fl ießen da 
noch ein paar Bäche quer über den Strand ins Meer. Als 
wäre das nicht heikel genug, gibt es am 90-Mile-Beach 
auch noch Treibsand. Wer an der falschen Stelle anhält, 
versinkt. Der Fahrer des Busses, mit dem ich schließ-
lich eine Tagestour mache, erklärt uns, er würde niemals, 
auf gar keinen Fall anhalten, um ein stecken gebliebenes 

90-Mile-Beach:
So schön und so tückisch

Auto rauszuziehen – bis das Abschleppseil befestigt sei, 
wäre auch sein Bus schon verloren. Wenn einer, der den 
90-Mile-Beach in und auswendig kennt, das sagt, wird 
es stimmen. Das halb im Sand versunkene Auto wrack, 
an dem wir vorbei fahren, unterstreicht seine Worte wir-
kungsvoll. Nach etwa sechs Wochen, meinte er, habe der 
Strand ein Auto vollständig verschluckt. Unvorstellbar? 
Nicht, wenn man das Autowrack gesehen hat, an dem die 
Gezeiten ganz offensichtlich schon seit ein paar Wochen 
gierig lecken. Und das natürlich tausendfach fotogra-
fi ert wird. Zum Glück, denke ich in diesem Moment, bin 
ich nicht mit meinem eigenen Auto auf die Strandpiste 
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Julia Schoon bereiste 2006 für 
fünf Monate die Nord- und Süd-
insel. Auf den 90-Mile-Beach 
wagte sie sich lieber nicht mit 
dem eigenen Auto – der geführte 
Tagesausfl ug im Bus war trotz-
dem spannend und versüßte ihr 
noch dazu den Geburtstag.

geht es mir wie sehr vielen Neuseeland-Reisenden, die 
das Land (das schließlich ein Traum für Individualrei-
sende ist) bevorzugt auf eigene Faust erkunden. Doch 
jetzt bin ich schon seit drei Tagen in einem Hostel in der 
Shipwreck Bay am südlichen Ende des 90-Mile-Beach 
und an jedem Abend erzählten dort ein paar Gäste mit 
leuchtenden Augen von ihren Erlebnissen auf der gui-
ded tour zur Nordspitze der Nordinsel. Die Busfahrer 
seien richtige Geschichtenerzähler, schwärmen sie, 
denn das Land dort oben sei den Maori heilig und reich 
an Legenden, über die man auf der Fahrt viel erfahre. 
Auch mache man unterwegs einige Stopps: etwa um 
Jahrtausende alte Kauri-Bäume anzuschauen oder um 
eine Riesendüne herunter zu rodeln. Und schließlich 
führe der Bus eine Strecke zum Kap auf dem 90-Mile-
Beach und das sei wirklich ein besonderes Erlebnis. 
Schließlich buche auch ich einen Tagestrip bei „Harri-

Travelogues      Travel & Backpacking

18

Wellington Café & Restaurant
Special

19

Café & Restaurant                    WellingtonSpecial

Es gibt die vielfältigsten Beweggründe nach Neu-
seeland zu reisen – ein Blick in dieses Maga-
zin reicht aus, um eine lange Liste zu füllen! Vor 

unserem ersten Aufenthalt auf der anderen Seite der 
Welt hätten wir jedoch niemals erwartet, dass uns vor 
allem auch Neuseelands Kaffeekultur so sehr in den 
Bann  ziehen wird. Ist man erst einmal in den Genuss 
eines gut zubereiteten Espressos gekommen, befi ndet 
man sich im Stillen immer wieder auf der Suche nach 
dem  nächsten Café, wo man für einen kurzen Moment 
innehalten kann, um sich den wahren Freuden des 
Lebens hinzugeben. 

Wellington ist berühmt für seine Cafékultur

Ein neuseeländisches Café besticht in erster Linie 
durch seine Individualität. Abgesehen von den großen 
bekannten Ketten, gleicht nämlich keines wirklich dem 
anderen. Die Kreativität der neuseeländischen Betreiber 
scheint ungebrochen zu sein, was sich in all den liebe-
vollen Einrichtungen widerspiegelt. Diese müssen dabei 
nicht zwingend modern sein, oft ist es einfach dieser 
ganz bestimmte Kiwi-Charme, der den gewissen Unter-
schied macht. Ohne Probleme kann man an solchen Plät-
zen mehrere Stunden des Tages verbringen, egal ob man 
dabei in die ausliegenden Zeitungen und Magazine ver-
tieft ist oder einfach nur zu lässiger Musik das bunte Trei-
ben beobachtet. 

Gute Cafés fi ndet man auf beiden Inselteilen – selbst an 
Plätzen, wo man am wenigsten damit rechnet. Doch nir-
gendwo sonst in Neuseeland gibt es eine so hohe Dichte 
an Cafés und Restaurants wie in Wellington. Glaubt man 
den Gerüchten, übertrifft die neuseeländische Haupt-
stadt selbst New York, was die Anzahl der Cafés und 
Restaurants pro Einwohner angeht. Der Ruf Welling-
tons als „Café Capital“ ist jedoch überaus berechtigt. 
Man benötigt schon jede Menge Zeit, die über 300 Ein-
richtungen genauer unter die Lupe zu nehmen. Es ver-
wundert daher nicht im Geringsten, dass es das Gas-
tronomiegewerbe hier ins obere Drittel der „Top Ten 
Industries“ geschafft hat.

Der Boom der Röstereien

Ein Kaffee basiert in Neuseeland auf einem ordent-
lichen Espresso – eine Tradition, die den italienischen 
Einwanderern zuzuschreiben ist. Filterkaffee, den man 
auch als Americano bezeichnet, trinken die wenigsten 
hier. Während in einem herkömmlichen neuseelän-
dischen Haushalt meist ein sogenannter Plunger zum 
Kaffee kochen verwendet wird (hierzu wird der gemah-
lene Kaffee in einer Glaskanne mit heißem Wasser über-
gossen und das Kaffeepulver nach ein paar Minuten 
mit einem Filter nach unten gedrückt), steht in jedem 
guten Café eine professionelle Espressoanlage. Diese 

zu bedienen ist Aufgabe des Baristas. Ein Barista ver-
steht es, die frisch gemahlenen Kaffeebohnen mit einer 
manuellen Siebträger maschine und der richtigen Tem-
peratur in einen kräftigen Espresso zu verwandeln. Den 
wahren Meister erkennt man allerdings daran, dass er 
das Ganze mit einer cremig aufgeschlagenen Milch-
schaumkrone versieht, die beim Trinken zart die Lippen 
umschmeichelt.

Außerordentlich wichtig für einen gelungenen Kaffee 
ist zudem auch die richtige Bohne. Während der letzten 
zwei Jahrzehnte hat sich die neuseeländische Kaffee-
industrie rasant weiterentwickelt. In der Zwischenzeit 
versorgen über hundert lokale Röstereien den Markt 
mit frischem und qualitativ sehr hochwertigem Kaffee. 
Es herrscht eine lebhafte Konkurrenz, zur Freude des 
Verbrauchers. Das Geschäft ist international gewor-
den, manche Röstereien und Baristas haben bereits den 
Sprung ins  Ausland geschafft. Derzeit fi nden in Welling-
ton, Auckland und Christchurch die Vorentscheidungen 
der neuseeländischen Baristameisterschaften statt, mit 
einem großen Finale in Christchurch. Die besten Drei 
dürfen Neuseeland im April bei der Barista-Weltmei-
sterschaft in Atlanta vertreten.

Kreativität in der Küche

Besucht man zum ersten Mal ein neuseeländisches 
Café, fällt der erste verzweifelte Blick meist auf die 
selbst bemalten, großen Schiefertafeln an der Wand. 
Dort fi nden sich Bezeichnungen, die man von Europa 
her nicht ohne Weiteres kennt. Da ist zum Beispiel die 
Rede von einem Flat White oder einem Short bzw. Long 

Die wunderbare Welt 
der Cafés und Restaurants 
in Wellington
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Flair der Musik anstecken. Eine Stunde später geht’s 
schon wieder weiter zur „World Stage“-Bühne in die 
Ghuznee Street, wo „The Midnight“ originalen Aotea-
roa Flax Roots Reggae (eine Mischung aus Blues, Jazz, 
Soul und Routs Reggae) performen. 

Plötzlich wird die Musik durch eine Megafonstimme 
übertönt und erregt erfolgreich unsere Aufmerksam-
keit. Es nähert sich eine sehr ungewöhnlich gekleidete 
Gruppe mit einem noch ungewöhnlicherem Namen: 
„The Real Hot Bitches“ rufen zum Weltrekordversuch im 
Synchrontanzen auf. Die tanzenden Damen im schrägen 
1980er-Jahre Aerobic-Outfi t samt bunter Perücken ver-
sprechen der Menge: „Wer bisher nicht tanzen konnte, 
wird es heute lernen“. Zum Sound von „I was made for 
loving you“ verteilen sie hüpfend Flugblätter mit detail-
lierten Abbildungen der geplanten Tanzschritte und 
rühren die Werbetrommel für ihren abendlichen Auf-
tritt am Courtenay Place. Diese Show werden wir uns 
nicht entgehen lassen, soviel ist sicher. 

Bis es jedoch soweit ist, wollen wir noch gemütlich 
durch den Kunsthandwerkermarkt bummeln, vorbei an 
unzähligen Marktbuden, an denen man Kreatives oder 
Skurriles erwerben kann. Wie so oft geben wir unser 
Geld jedoch lieber für Essen aus und lassen uns zu 
einem kleinen Imbiss beim Inder verführen, der damit 
wirbt, nur Bioprodukte für seine Gerichte zu verwen-
den. Gegessen wird zu den Klängen einer Salsa Band 

und des Wellington International Ukulele Orchestra an 
der „World Stage“-Bühne. Die kulturelle Vielfalt der 
Musikgruppen, verteilt auf acht Bühnen, könnte wirk-
lich nicht spannender sein. Für jeden nur denkbaren 
Geschmack ist hier etwas dabei.

Langsam aber sicher zieht es uns schließlich in Rich-
tung Courtenay Place. Auf dem Weg dorthin begegnen 
wir Bodypaintern und deren wandelnden Kunstwer-
ken, welche uns an Comic Helden aus einer ande-
ren Welt erinnern. „The Real Hot Bitches“ haben tolle 
Arbeit geleistet, der Platz vor dem berühmten Embassy 
 Theatre platzt aus allen Nähten. Es bietet sich uns ein 
tolles Bild, unglaublich was die kleine Gruppe mit dem 
Megafon mobilisieren konnte. Da erkennen wir auch 
die Damen im Aerobic-Outfi t wieder, die jetzt lautstark 
zu Bon Jovis „You give love a bad name“ die Stimmung 
anheizen. Die Menschenmenge klebt mit ihren Blicken 
an den sexy Vortänzerinnen, um jede derer Bewe-
gungen so synchron wie möglich nachzuahmen. Was 
für eine tolle Party. Und der Weltrekord fällt ebenfalls. 

Die Nachtparade – Höhepunkt des Carnivals

Mit einem großen Lächeln auf den Lippen und immer 
noch schmunzelnd über das tanzende Spektakel, bewe-
gen wir uns wieder zurück zur Cuba Street. Es wird lang-
sam Zeit, sich einen guten Platz für die Nachtparade zu 
sichern, welche den Höhepunkt des Festivals darstellt. 
Sobald die Sonne untergeht, verwandeln sich Welling-
tons Straßen in ein Meer aus Licht und Farben. Tausende 
von Zuschauern drängen sich an den Straßenrand, um 
das bunte Treiben zu beobachten. 

Endlich geht es los, die ersten geschmückten Wagen 
rollen an uns vorbei. Prächtig kostümierte Folklore-
Grup pen aus aller Herren Länder ziehen nacheinander 

an uns vorbei. Alle Altersgruppen sind vertreten und 
wetteifern um die schönste Verkleidung. Auch seltsam 
gruselige Gestalten sieht man hier und da. Eine große 
Gruppe schottischer Dudelsackspieler erzeugt Gänse-
hautatmosphäre und die Musikgruppe der New Zea-
land Army lässt mit ihrem Marsch die Wände erzittern. 
Artisten zeigen ihre gewagten Kunststücke sogar im 
Gehen und die Wellington Firefi ghters versuchen die 
Menge mit einer erfrischenden Schaumdusche vom 
Feuerwehrauto aus zu unterhalten. Schon von weitem 

sind die Stelzenläufer, die heute Mittag so 
nett um freie Bahn baten, in ihren wun-
derschönen Kostümen zu sehen. Endlich 
haben sie ihren großen Auftritt. Zum ful-
minanten Finale kündigen rhythmische 
Sambaklänge die beeindruckenden Capo-
eira-Akrobaten an, bevor mit dem Eintref-
fen der hübschen Sambatänzerinnen ein 
Feuerwerk brasilianischer Lebensfreude 
entzündet wird. 

Der Cuba Street Carnival ist ein unvergess-
liches Fest für die Sinne. Die Ungezwun-
genheit und Vielfalt machen diese Veran-
staltung zu einer der besten Neuseelands. 
Wer also, ob zufällig oder geplant, zum 
Cuba Street Carnival in Wellington ist, 
dem sei ans Herz gelegt, sich dieses Ereig-
nis keinesfalls entgehen zu lassen. 
(Nicole Fritz und Peter Greitzke)

www.cubacarnival.org.nz
www.wellingtonnz.com
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an den sexy Vortänzerinnen, um jede derer Bewe-
gungen so synchron wie möglich nachzuahmen. Was 
für eine tolle Party. Und der Weltrekord fällt ebenfalls. 

der „World Stage“-Bühne. Die kulturelle Vielfalt der 

Wellington Event
Special

Event                    WellingtonSpecial

Media-Informationen Online

Digitale Angebote Preise *)

Newsletter (Pro Ausgabe)

Halfsize-Banner (234 x 60 Pixel) 90 €

Fullsize-Banner (468 x 60 Pixel) 180 €

Textanzeige klein mit Link (max. 150 Zeichen) 90 €

Textanzeige groß mit Link (max. 300 Zeichen) 180 €

Websites (Belegung jeweils beider Sites zusammen)

Halfsize-Banner (234 x 60 Pixel) in der Rotation** 90 €

Fullsize-Banner (468 x 60 Pixel) in der Rotation** 180 €

Exklusive Banner außerhalb der Rotation auf Anfrage

Textanzeige klein mit Link (max. 150 Zeichen) 90 €

Textanzeige groß mit Link (max. 300 Zeichen) 180 €

Videoeinbindung 350 €

*)	 Alle Preise pro Monat zzgl. MwSt.. Buchung nur über einen Mindestzeitraum 
von zwei Monaten

**)	Maximal drei Banner in der Rotation 
 
Paketpreise: Attraktive digitale (Newsletter und Websites) sowie crossmediale 
(Magazin 360° Neuseeland, Newsletter und Websites) Pakete auf Anfrage

Neben Anzeigen im Magazin 360° Neuseeland bieten wir Ih-
nen attraktive Werbemöglichkeiten in unserem digitalen Neu-
seeland-Newsletter sowie auf den Websites www.360grad-
neuseeland.de sowie www.neuseeland-blog.com 

360° Neuseeland Aktuell

Alle 14 Tage erscheint der digitale 360° Neuseeland-Newsletter, der 
mit aktuellen Themen aus und über Neuseeland sowie Tipps den 
Neuseeland-Urlauber Rundum up-to-date hält. Bereits zum Start hat 
der 360°-Newsletter mehr als 8.000 Empfänger. Ausgabe für Aus
gabe kommt eine Vielzahl von neuen Nutzern hinzu.

www.360grad-neuseeland.de

Auf www.360grad-neuseeland.de erfahren Sie Tag für Tag Neues 
zum schönsten Ende der Welt. Jeden Monat erreichen Sie auf 
www.360grad-neuseeland.de aktuell mehr als 15.000 Besucher  
(August 2009) mit deutlichen Wachstumsraten.

www.neuseeland-blog.com

Themen, die den Neuseeland-Fan interessieren, werden unter www.
neuseeland-blog.com diskutiert. Jeden Monat lassen sich mehr als 
5.000 Besucher von der Website begeistern und es werden jeden 
Monat mehr.

Mit einer Banner- oder digitalen Textanzeigenkombi auf beiden 
Websites erreichen Sie jeden Monat mehr als 20.000 Neusee-
land-Fans zu einem attraktiven Preis.
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Allgemeine Geschäftsbedingungen 
1.	 „Anzeigenauftrag“ im Sinne der nachfolgenden Allgemeinen Geschäftsbedingungen ist der 

Vertrag über die Veröffentlichung einer oder mehrerer Anzeigen eines Werbungtreibenden 
oder sonstigen Inserenten in einer Druckschrift zum Zweck der Verbreitung.

2.	 Anzeigen sind im Zweifel zur Veröffentlichung innerhalb eines Jahres nach Vertragsabschluss 
abzurufen. Ist im Rahmen eines Abschlusses das Recht zum Abruf einzelner Anzeigen eingeräumt, 
so ist der Auftrag innerhalb eines Jahres seit Erscheinen der ersten Anzeige abzuwickeln, sofern 
die erste Anzeige innerhalb der in Satz 1 genannten Frist abgerufen und veröffentlicht wird.

3.	 Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der vereinbarten bzw. der in Ziffer 2 
genannten Frist auch über die im Auftrag genannte Anzeigenmenge hinaus weitere Anzeigen ab-
zurufen.

4.	 Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Verlag nicht zu vertreten hat, so hat der 
Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weiterer Rechtspflichten, den Unterschied zwischen dem 
gewährten und dem der tatsächlichen Abnahme entsprechenden Nachlass dem Verlag zu er-
statten. Die Erstattung entfällt, wenn die Nichterfüllung auf höherer Gewalt im Risikobereich des 
Verlages beruht.

5.	 Bei der Errechnung der Abnahmemengen werden Text-Millimeterzeilen dem Preis entspre-
chend in Anzeigen-Millimeter umgerechnet.

6.	 Aufträge für Anzeigen und Fremdbeilagen, die erklärtermaßen ausschließlich in bestimmten 
Nummern, bestimmten Ausgaben oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift veröffentlicht 
werden sollen, müssen so rechtzeitig beim Verlag eingehen, dass dem Auftraggeber noch vor 
Anzeigenschluss mitgeteilt werden kann, wenn der Auftrag auf diese Weise nicht auszuführen ist. 
Rubrizierte Anzeigen werden in der jeweiligen Rubrik abgedruckt, ohne dass dies der ausdrück-
lichen Vereinbarung bedarf.

7.	 Anzeigen, die aufgrund ihrer redaktionellen Gestaltung nicht als Anzeigen erkennbar sind, 
werden als solche vom Verlag mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht.

8.	 Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch einzelne Abrufe im Rahmen eines Ab-
schlusses – und Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der Herkunft oder der technischen Form 
nach einheitlichen, sachlich gerechtfertigten Grundsätzen des Verlages abzulehnen, wenn deren 
Inhalt gegen Gesetze oder behördliche Bestimmungen verstößt oder deren Veröffentlichung für 
den Verlag unzumutbar ist. Dies gilt auch für Aufträge, die bei Geschäftsstellen, Annahmestellen 
oder Vertretern aufgegeben werden. Beilagenaufträge sind für den Verlag erst nach Vorlage 
eines Musters der Beilage und deren Billigung bindend. Beilagen, die durch Format oder Aufma-
chung beim Leser den Eindruck eines Bestandteiles der Zeitung oder Zeitschrift erwecken oder 
Fremdanzeigen enthalten, werden nicht angenommen. 

	 Die Ablehnung eines Auftrages wird dem Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt.
9.	 Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwandfreier Druckunterlagen oder der 

Beilagen ist der Auftraggeber verantwortlich. Für erkennbar ungeeignete oder beschädigte Druck-
unterlagen fordert der Verlag unverzüglich Ersatz an. Der Verlag gewährleistet die für den belegten 
Titel übliche Druckqualität im Rahmen der durch die Druckunterlagen gegebenen Möglichkeiten.

10.	 Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem oder bei unvollstän-
digem Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Ersatz-
anzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt 
der Verlag eine ihm hierfür gestellte angemessene Frist verstreichen oder ist die Ersatzanzei-
ge erneut nicht einwandfrei, so hat der Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder 
Rückgängigmachung des Auftrages. Schadensersatzansprüche aus positiver Forderungsver-
letzung, Verschulden bei Vertragsabschluss und unerlaubter Handlung sind – auch bei tele-
fonischer Auftragserteilung – ausgeschlossen. Schadensersatzansprüche aus Unmöglichkeit 
der Leistung und Verzug sind beschränkt auf Ersatz des vorhersehbaren Schadens und auf das 
für die betreffende Anzeige oder Beilage zu zahlende Entgelt. Dies gilt nicht für Vorsatz und 
grobe Fahrlässigkeit des Verlegers, seines gesetzlichen Vertreters und seines Erfüllungsgehil-
fen. Eine Haftung des Verlages für Schäden wegen des Fehlens zugesicherter Eigenschaften 
bleibt unberührt. Im kaufmännischen Geschäftsverkehr haftet der Verlag darüber hinaus auch 
nicht für die grobe Fahrlässigkeit von Erfüllungsgehilfen; in den übrigen Fällen ist gegenüber 
Kaufleuten die Haftung für grobe Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf den voraussehbaren 
Schaden bis zur Höhe des betreffenden Anzeigenentgelts beschränkt. Reklamationen müssen 

– außer bei nicht offensichtlichen Mängeln – innerhalb von vier Wochen nach Eingang von 
Rechnung und Beleg geltend gemacht werden.

11.	 Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt die Ver-
antwortung für die Richtigkeit der zurückgesandten Probeabzüge. Der Verlag berücksichtigt 
alle Fehlerkorrekturen, die ihm innerhalb der bei der Übersendung des Probeabzuges gesetz-
ten Frist mitgeteilt werden. 

12.	 Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, so wird die nach Art der Anzeige übliche, 
tatsächliche  Abdruckhöhe der Berechnung zugrunde gelegt. 

13.	 Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlungen leistet, wird die Rechnung sofort, möglichst aber 
14 Tage nach Veröffentlichung der Anzeige übersandt. Die Rechnung ist innerhalb der aus der 
Preisliste ersichtlichen vom Empfang der Rechnung an laufenden Frist zu bezahlen, sofern 
nicht im einzelnen Fall eine andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung vereinbart ist. Etwaige 
Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden nach der Preisliste gewährt.

14.	 Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen sowie die Einziehungskosten berechnet. 
Der Verlag kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausführung des laufenden Auftrages bis zur 
Bezahlung zurückstellen und für die restlichen Anzeigen Vorauszahlung verlangen. Bei Vorlie-
gen begründeter Zweifel an der Zahlungsfähigkeit des Auftraggebers ist der Verlag berechtigt, 
auch während der Laufzeit eines Anzeigenabschlusses das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne 
Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der Vorauszahlung des Betrages 
und von dem Ausgleich offenstehender Rechnungsbeiträge abhängig zu machen.

15.	 Der Verlag liefert mit der Rechnung auf Wunsch einen Anzeigenbeleg. Je nach Art und Umfang 
des Anzeigenauftrages werden Anzeigenausschnitte, Belegseiten oder vollständige Belegnum-
mern geliefert. Kann ein Beleg nicht mehr beschafft werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsver-
bindliche Bescheinigung des Verlages über die Veröffentlichung und Verbreitung der Anzeige.

16.	 Kosten für die Anfertigung bestellter Druckunterlagen sowie für vom Auftraggeber gewünschte 
oder zu vertretende erhebliche Änderungen ursprünglich vereinbarter Ausführungen hat der 
Auftraggeber zu tragen.

17.	 Aus einer Auflagenminderung kann bei einem Abschluss über mehrere Anzeigen ein Anspruch 
auf Preisminderung hergeleitet werden, wenn im Gesamtdurchschnitt des mit der ersten 
Anzeige beginnenden Insertionsjahres die in der Preisliste oder auf andere Weise genannte 
durchschnittliche Auflage oder – wenn eine Auflage genannt ist – die durchschnittlich verkaufte 
(bei Fachzeitschriften gegebenenfalls die durchschnittlich tatsächlich verbreitete) Auflage des 
vergangenen Kalenderjahres unterschritten wird. Eine Auflagenminderung ist nur dann ein zur 
Preisminderung berechtigter Mangel, wenn sie 20 v. H. beträgt. Darüber hinaus sind bei Ab-
schlüssen Preisminderungsanprüche ausgeschlossen, wenn der Verlag dem Auftraggeber von 
dem Absinken der Auflage so rechtzeitig Kenntnis gegeben hat, dass dieser vor Erscheinen der 
Anzeige vom Vertrag zurücktreten konnte.

18.	 Bei Ziffernanzeigen wendet der Verlag für die Verwahrung und rechtzeitige Weitergabe der 
Angebote die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns an. Einschreibebriefe und Eilbriefe auf 
Ziffernanzeigen werden nur auf dem normalen Postweg weitergeleitet. Die Eingänge auf Ziffern-
anzeigen werden vier Wochen aufbewahrt. Zuschriften, die in dieser Frist nicht abgeholt sind, 
werden vernichtet. Wertvolle Unterlagen sendet der Verlag zurück, ohne dazu verpflichtet zu 
sein. Der Verlag behält sich im Interesse und zum Schutz des Auftraggebers das Recht vor, die 
eingehenden Angebote zur Ausschaltung von Missbrauch des Zifferndienstes zu Prüfzwecken zu 
öffnen. Zur Weiterleitung von geschäftlichen Anpreisungen und Vermittlungsangeboten ist der 
Verlag nicht verpflichtet.

19.	 Druckunterlagen werden nur auf besondere Anforderung an den Auftraggeber zurückgesandt. 
Die Pflicht zur Aufbewahrung endet drei Monate nach Ablauf des Auftrages.

20.	 Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages.
	 Im Geschäftsverkehr mit Kaufleuten, juristischen Personen des öffentlichen Rechts oder bei öffent-

lich-rechtlichen Sondervermögen ist bei Klagen Gerichtsstand der Sitz des Verlages. Soweit Ansprü-
che des Verlages nicht im Mahnverfahren geltend gemacht werden, bestimmt sich der Gerichts-
stand bei Nicht-Kaufleuten nach deren Wohnsitz. Ist der Wohnsitz oder gewöhnliche Aufenthalt 
des Auftraggebers, auch bei Nicht-Kaufleuten im Zeitpunkt der Klageerhebung unbekannt oder hat 
der Auftraggeber nach Vertragsschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt aus dem 
Geltungsbereich des Gesetzes verlegt, ist als Gerichtsstand der Sitz des Verlages vereinbart. 
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